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Bilder: Bas Princen
Der fliessende Raum am Übergang des alten
Landhauses zum Mies-Raum

Mies-Remix aus
Holland

Vor fünfzehn Jahren bestellte der Bauherr beim Bauunternehmer

eine Villa, ein amerikanisches Drive-in Haus im französischen Landhausstil.

Nun ist es ihm zu klein geworden, deshalb sollte es das Architektrbüro

One Architecture vergrössern.

Es ist der typische erste Auftrag eines

jungen Architekturbüros: Der Bauherr

wünscht einen Wintergarten. Und,

wenn er schon umbaut, noch ein

zusätzliches Schlafzimmer und ein

Badezimmer mit Sauna. Die Erweiterung der

Villa in Bakel bei Eindhoven ist das erste

gebaute Werk von One Architecture

aus Amsterdam. Matthijs Bouw und

Joost Meuwissen gründeten ihr Büro

vor fünf Jahren. Sie haben sich einen

Namen gemacht mit provokativen
städtebaulichen Vorschlägen und mit bissiger

Kritik an der holländischen

Architekturszene. Bouw und Meuwissen

entwerfen auf eine Art, die jeder
Systematik und jedem Formwillen

abschwört. Ihre Arbeiten enthalten eine

Mischung aus Humor, Aggressivität
und Geschmacklosigkeit. Sie tragen
Titel wie (Pornography From Suburbia>,

<Form Follows Flowers> oder (Loose Ur-

banism>.

Mies aus dem Katalog
Für die Erweiterung in Bakel stellten

Bouw und Meuwissen zuerst einen Vil-

• lenkatalog zusammen, eine <Best Of>-

Kollektion aus den letzten fünfhundert

Jahren, von Palladio bis Koolhaas. Daraus

musste sich der Bauherr seine

Traumvilla aussuchen. Das war nicht

bloss eine Übung, um ihn näher kennen

zu lernen, sondern er sollte in der

Architekturgeschichte eine Lösung

finden, die die Architekten aktualisieren

konnten. Seine Wahl fiel auf das Farns-

worth House, das Mies van der Rohe

1945-50 in Illinois gebaut hat, ein

Wochenendhaus in einem riesigen Garten,

aufgelöst in Glas und Stahl, ausgelegt
in Travertin, mit Vorhängen aus Seide.

Denn in diesem Vorbild fand der Bauherr

jene Grosszugigkeit und jene
Offenheit zur Natur, die seinem alten

Haus fehlte. «Wenn er Palladio gewählt

hätte, wären wir von Palladio

ausgegangen», versichert Matthijs Bouw.

Die Architekten machten sich an die

Arbeit. Dabei haben sie Mies van der Rohe

nicht etwa modernisiert, sondern

<zurückverschinkelt>: Badezimmer und

Sauna umklammern fast symmetrisch
die zwanzig Meter lange Glasfassade

mit den Schiebetüren. Aus Dachrand,

Sonnenstoren und verschiedenen

Leucht- und Heizkörpern entstand ein

techno-klassizistisches Gesims.
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Die beiden Hausteile sind von aussen ablesbar

- man sieht, wo das Alte aufhört und das
Neue beginnt
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Der Obergang vom alten Landhaus

zum Mies-Raum ist im Grundriss
kaum zu erkennen

r ZZ
Nachtansicht mit Terrassenbeleuchtung

Schnitt: Der Mies-Raum schiebt sich in das alte
Landhaus

Jenseits der Stile
Die Architekturzitate der One Architecture

ergeben keinen postmodernen
Text für Eingeweihte, sondern sind

Wiederholungen vorhandener Entwürfe.

Wer sich vom Zwang des Stils und dem

Zwang zur Neuerfindung befreit, der

verfügt über das Arsenal der Geschichte.

Warum nicht im gleichen Gebäude

Schinkel und Koolhaas zitieren? DJs

mischen schliesslich auch Puccini mit

Run DMC. So stammt der Entwurf der

Schiebetüren zwischen Wohn- und

Schlafbereich aus OMAs Villa in

Rotterdam und der Badezimmerboden ist

eine Landschaft im Stil der NoX

Architekten aus Rotterdam. Jeder Teil in der

Villa ist unabhängig von den anderen

entworfen. Der fliessende Mies-Raum

im Haus erlaubt den unterschiedlichen

Stücken sich unabhängig voneinander

zu entfalten und aufeinander einzuwirken.

Alles ist gross, kleinmassstäbliche

Verbindungselemente haben die
Architekten wo möglich weggelassen. Die

Schiebetüre schliesst zum Beispiel mit

einer riesigen Bürste direkt - ohne

Pfosten - an die Glasfassade. Ein Pfosten

hätte Glasfassade und Schiebetüre

zu Bestandteilen einer Innenarchitektur

zusammengefasst und den langen
Raum in Schlaf- und Wohnzimmer

gespalten. Auch die Schnittstelle
zwischen Alt und Neu folgt keinem rigorosen

Konzept: Die beiden Hausteile sind

zwar von aussen ablesbar-innen aber

kommt es nicht darauf an, wo das Alte

aufhört und das Neue beginnt. Der

Mies-Raum darf bis in die Eingeweide
des alten Hauses vordringen und treibt
ihm damit seine Kleinteiligkeit aus.

Urs Primas
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Der Birkhäuser Verlag hat zum Farnsworth House

von Mies van der Rohe eine Monografie
herausgegeben: Werner Blaser. Farnsworth House.
Basel 1999. Fr. 49.80.

Techno-klassizistisches Gesimse: Es enthält
ausfahrbare Sonnenstoren, Heizröhren für die Terrasse,
Anti-Insekten- und Fluoreszenzlampen. Unten die

Schiebetüre, die mit einer Bürste direkt an die
Glasfassade anschliesst


	Mies-Remix aus Holland : Bakel : Villa-Umbau des Büros One Architecture

